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Neuenbürg. Donnerstag, den 18 September 1924 82. Jahrgang.
Deutschland.

München, 17. Seht . Die Stadt München beschloß, wie das
.Berliner Tageblatt " berichtet , ihren diesjährigen Ueberschutzvon 12 Millionen Mark für eine Gebührenermäßigung der
Straßenbahnen , des elektrischen Stromes und des Gases zu ver¬
wenden. Der Preis des elektrischen Stromes wird von 19 auf
17, der des Gases von 20 auf 18, der der Straßenbahn von 15urck>20 auf 10 und 15 Pfg . herabgesetzt.

Oberhansen, 16. Seht . Gestern abend gegen 10 lihr rich¬
teten 8 bis 10 betrunkene französische Soldaten in den Straßen
von Oberhausen verschiedene Zerstörungen an . Sie ' chlugen
Schaufensterscheiben ein und mißhandelten einen von einem
Krankenbesuch kommenden Sanitätsrat schwer. Als die em¬
pörte Bevölkerung gegen die Unruhestifter eine drohende Hal¬
tung einnahm , sah sich die Polizei gezwungen , zwei Soldaten
in Schutzhaft zu nehmen , während die übrigen flüchteten.

Berlin , 16. Sept . Die bekannten Rechtslehrer Professor
Hans Delbrück , Graf Montgelas und Dr . Paul Rohrboch ver¬
öffentlichen eine Erklärung zur Kriegsschuldfrage , in der sich
folgender beachtenswerte Satz befindet : Es ist für uns selbst¬
verständlich , daß wenn die Frage des Eintritts des Deutschen
Reiches in den Völkerbund zur Entscheidung kommt, Deutsch¬
land einen Antrag nicht stellen kann , ohne seine Auffassung
zur Kriegsschuldfrage -den Mächten , mit denen es sich Verbün¬
den soll, amtlich zur Kenntnis zu bringen . Das ist ein Gebot
der Loyalität und Ehrlicheit . Das Deutsche Reich Lars nur
mit offenem Bister kämpfen.

Berlin , 17. Seht . Reichskanzler Marx , der gestern Berlin
verlassen hat , ist in Sigmaringen eingetroffen , um dort den
Rest seines Urlaubes zu verbringen . Wahrscheinlich wird
Stresemann heute abend nach Bad Wildungen abreisen . Die
Minister werden sämtlich vor dem 23. September nach Berlin
zurückgekehrt sein.

Berlin , 17. Sept . Die Verhältnisse in der spanischen Frem¬
denlegion verdienen Deutschlands Aufmersamkeit . Tatsächlich
find Hunderte von Deutschen zum Teil unter falschen Vorspie¬
gelungen für die spanische Fremdenlegion angeworben wor¬
den, und viele haben bereits in den marokkanischen Kämpfenihr Leben lassen müssen . Fast jedes deutsche Schiff , das aus
Marokko zurückkommt, bringt blinde Paffagiere mit , denen es
nach furchtbaren Leiden geglückt ist, aus der spanischen Frem¬
denlegion zu entkommen . Trotz der zahlreichen Warnungen der
Tagespreise bemühen sich aber leider auch jetzt noch biele
junge Leute , in die spanische Schutztruppe eingestellt zu wer¬
den. Bon dem spanischen Generalkonsulat in Hamburg wird
diesen Bewerbern jedoch seit Monaten jede Auskunft verweigert.

Landesversammlung des Evang . Bundes.
Reutlingen , 15. Sept . Mit der Bierhundertjahrseier der

Einführung der Reformation in Reutlingen war die Landesver-
sanrmlnng des Württ . Hauptvereins des Evang . Bundes in
organische Verbindung gebracht . Klangen schon in den Fest¬
gottesdiensten des gestrigen Sonntags , insbesondere durch die
bedeutsame Ansprache des Kirchenprästdenten in der Marien¬
kirche, die Töne , die den Evang . Bund als den getreuen Wah¬
rer und Pfleger der durch die Reformation erworbenen Güter
begrüßten , so bildete die gestern abend im Städt . Festsaal (Lin-
dachsaal) gehaltene Festversammlung des Evang . Bundes den
stimmungsvollen und großartigen Ausklang der ganzen Refor¬
mationsfeier . Eine Hörerschaft , wie sie der Evang . Bund in
Württemberg noch nie bei einer seiner Tagungen gesehen, war
zusammengekommen ; es mögen gegen 2000 Personen in dem
Saal sich gedrängt haben.

In einer großzügigen Eröffnungsrede zog der Leiter des
Abends , Oberschulrat Dr . Mosapp , die Verbindungslinie zwi¬
schen der Reutlinger Reformation und der Feier des Evang.
Bundes , dankte der Stadt Raulingen für die Gastfreundschaft,
mit der sie den Bund zu ihrer Jubelfeier eingeladen habe , um
sie abzuschließen und zu vertiefen , und gab sodann eine vrogram-
matische Ausführung über die Aufgaben und Ziele des Evang.
Bundes , die er anknüpfte an den Schillerschen Rütlischwur . Wir
wollen sein ein einig Volk von Brüdern usw . : Der Evang.
Bund will einigen , nicht trennen oder bekämpfen , einigen das
ganze Deutschland , indem er lehrt , die konfessionellen Unter¬
schiede zurückstellen hinter den Aufgaben und Bedürfnissen der
Zeit, bei aller Entschiedenheit der eigenen Glaubensüberzeug¬
ung doch die der anderen nicht zu verachten oder zu bekämp¬
fen, sondern zu ehren , aber gerade dadurch in Frieden mit dem
anderen Teil zu leben ; und er will auch unter den Evange¬
lischen selbst die hochnötige innere Einheit der kirchlichen Rich¬
tungen und Parteien herbeisühren , wie es ihm ja gelungen ist,
sein altes Ziel : die Einigung der deutschen Landeskirchen , zu
erreichen. Aber „wir wollen frei sein, wie die Väter waren"
»sw. : er will dem Evangelischen das Bewußtsein stärken von
der Freiheit eines Christenmenschen , die die Reformation er¬
stritten hat und die wir uns durch keine Gegenreformation
oder Renaissance nehmen lassen wollen . Endlich : „wir wol¬
len trauen auf den höchsten Gott " usw . Der Evang . Bund will
Wichen in ihren Dienst stellen zu lassen : er hat von jeher set-
nen Stolz darein gesetzt, als überparteilicher Sammelpunkt ai-
alles, was er tut , ausführen nur mit religiösen Mitteln uno
lehnt es mit aller Deutlichkeit und Entschiedenheit ab , die Ge¬
schäfte irgend einer politischen Partei zu besorgen oder sich einer
ler Evangelischen , ohne Rücksicht auf Parteiunterschiede , zu Ne¬
uen. Dem Volke zu dienen , das ist seine nationale Aufgabe,
ein Wort , das aber hier nicht mit „völkisch", diesem Wort be¬
sonderer Bedeutung , übersetzt werden darf . Die deutsch-evan¬
gelischen Interessen will er wahren in der Ueberzeu -gung , daß
dem deutschen Volke am besten gedient ist, wenn die evangeli-
lchen Kulturgüter ihm erhalten blechen. Zur Bekräftigung
dieser Gedanken sang die Versammlung das Deutschlandlied.

Es folgten sodann eine Reihe von Begrüßungen . Dekan

Wurm grüßte im Namen der Kirchengemeinde und überbrachte
ein stattliches Festangbinde , Oberbürgermeister Hepp cm Na¬
men der bürgerlichen Gemeinde , die heute mit Stolz an die
Tat ihrer Vorväter sich erinnert . Professor D . Heitrnüller -Tü-
bingen namens der theologischen Fakultät , die sich mit dem
Bunde eins weiß in der Sorge für die Freiheit der Wissen¬
schaft und für einen gut evangelisch erzogenen Nachwuchs ; De¬
kan Fischer -Eßlingen gab nach 400 Jahren den Besuch heim,den einst 50 berittene Rentlinger mit Matthäus Alber in der
Mitte -bei seiner Verantwortung vor dem Reichsgericht der
Stadt Eßlingen gemacht ; Pfarrer Hermann -Gruorn brachte
Gruß und Festangebinde von dem Nachbarbezirk Urach . Eine
Reihe von Begrüßungsschreiben : seitens des Hauptbunds , des
badischen Hauptvereins , der Landeskirchenversammlung verlas
der Vorsitzende und stattete allen Begrüßenden , voran dem
Kirchenpräsidenten , den gebührenden Dank aü.

Den Mittelpunkt des Abends bildete der Vortrag von Prä¬
lat D . Schöll : Die Rentlinger Reformation und die Gegen¬
wart . In gedankentiefer kirchengeschichtlich wohlbegründeter
und von langjähriger Bekanntschaft mit Reutlinger Art zeu¬gender Rede führte er aus:

1. was die alten Reutlinger ihrer Reformation verdankten:
eine neue Frömmigkeit , eine neue Sittlichkeit und eine neue
Stellung zu den Kulturgebieten des Lebens , und 2. was wir
heutige von ihnen zu lernen haben beim Blick auf die wieder¬
erstarkende Frömmigkeit der katholischen Kirche und bei dem
Auskommen einer neuen religiösen Kultur , die an allem Reli¬
giösen vorbeigeht : mehr evangelisch -protestantisches Bewußt¬
sein, mehr Wiege der kirchlichen Form , mehr Pflege des Ge¬
meinsamen bei aller Mannigfaltigkeit.

Gin ernstes Schlußwort von Stadtpfarrer Finckh faßte die
Eindrücke des glänzend verlaufenen Abends , der auch durch
Gesänge des Leonhardskirchen - und eines Männerchors unter
Leitung von Oberreallehrer Kiefner verschönt war , zusammen
und in später Stunde erst leerte sich der Saal . Reutlingeri HÄ
einen großen Tag gehabt und der Abend war ein würdiger
Schluß desselben.

Lemerts Pensionierungsvertrag aufgehoben.
Oberbürgermeister Leinert hat an den Magistrat Hannover

einen Brief gerichtet , worin er mitteilt , daß er seine unter den
Pensionierungsvertrag gesetzte Unterschrift zurückziehe. Als
Grund gibt Leinert au , daß er den zahllosen Angriffen , welche
ihm 'die Geldfrage bei der Pensionierung vorwerfen , auf diese
Weise begegnen müsse, denn die materielle Seite habe für ihn
lediglich die letzte Rolle gespielt.

Zur preußische« Porzellau -Affäre.
Im Untersuchungsausschuß des preußischen Lndtages über

die Vorgänge in der Porzellan -Manufaktur äußerte sich heute
Roichsverkehrsmimster Oeser über seinen Porzellanankauf . Er
folgte einer Einladung zu der Ausstellung von zurückgesetztem
Porzellan , wählte einige Stücke aus und entrichtete den ihm
angegebenen Preis sofort . Von irgendwelchen nachträglichen
Beaustaudungen seines Kaufs durch die .Oberrechnungskammer
wurde ihm nichts bekannt . — Da Landtagspräsident Lemert
von Berlin abwesend ist, soll von ihm eine schriftliche Erklä¬rung über seinen Porzellanankaus eingeholt werden . Die Be¬
weisaufnahme wurde darauf geschloffen.

Ausland.
Rom , 17. Sept . Mussolini kündigte in Neapel einen ita¬

lienischen Freundschaftsvertrag an mit einer Macht , unter dernur Griechenland verstanden sein kann.
Paris , 17. Sept . Veranlaßt durch die Richtigstellung Marx'

und Sttesemauns tritt die englische Presse heute einen sehr
unklar formulierten Rückzug in der Frage des Völkerbundsbei¬
tritts Deutschlands an . — Die bedeutendsten französischen Kre¬
ditanstalten und Banken haben die Beteiligung an der Dawes-
Anleihe zugesagt.

London , 16. Sept . General Primo de Rivera hatte be¬
kanntlich England beschuldigt , daß es Abdul Krim 300 000

Werke in Marokko interessiert stellte diesen Betrag Abdul Krim
zur Verfügung , um dafür Bergwerkskonzessionen zu erhalten.
Die britische Regierung hatte von der Angelegenheit köine
Kenntnis . Es wird erklärt , daß Abdul Krim nicht das Recht
znstehe, Bergwerkskonzessionen zu vergeben.

Neue Verleumdungen Dortens.
Paris , 16. Sept . Dr . Dorten hat sich für drei Monate nach

Amerika eingeschifft . Er konnte aber den Pariser Boden nicht
verlassen , ohne noch einige Gemeinheiten gegen Deutschland und
Preußen los zu lassen. Diese abzulagern , hat ihm der „New-
I)ork Herald " Gelegenheit gegeben. Dorten nennt den Dawes-
plcm ein aus Sand errichtetes Gebäude . Der Kanzler Marxsei ein Strohmann in -den Händen Stresemanns . Der Wort¬
führer in Deutschland sei Ludendorff.

Russische Flottenmanöver in der Ostsee.

Paris , 16. Sept . „Echo de Paris " berichtet , daß die Fahrtder russischen Flotte in -der Ostsee nach einer Streck von 3000
Kilometer , deren äußerster Punkt Petersburg und Danzig
war , jetzt beendet ist. Vom 20. bis 25. September wird bas
eigentliche Manöver stattfinden.

Ein Ministerium Wepler?
Paris , 16. Sept . Das „Journal " meldet aus Madrid : Die

Generäle des Direktoriums , die in Madrid anwesend sind, ha¬ben

Halen. Der Generalstabschef Wehler , der schon in den letzten
Tagen wiederholt vom König empfangen wurde , hatte nach¬
her eine besondere Besprechung mit dem König . In politischen
Kreisen hört man zahlreiche Kommentare über diese Besuche
des Generals Weyler beim König . Persönlichkeiten , die gut
unterrichtet zu sein Pflegen , erklären , daß nach der Rückkehx des
Generals Primo de Rivera es wahrscheinlich sein werde , daßder König ein Ministerium unter General Weyher bilden werde.
In diesem Ministerium würden auch Persönlichkeien der alten
politischen Parteien gesunden werden.

Spanische optimistische Kampfberichtc.
Aus Marokko wird gemeldet : Die militärische Lage in der

Westzone bessert sich fortgesetzt . Vorgestern hat sich General
Perbre , Mitglied des Direktoriums , mit seinem Gefolge im
Auto von Tetuan nach Tanger begeben . Er ist gestern auf
dem gleichen Wege zurückgekehrt . Die Reise ist ohne den ge¬
ringsten Zwischenfall verlaufen und hat somit die Gerüchte
zerstreut , daß die Verbindungslinie zwischen diesen beiden Städ¬ten unterbrochen sei.

Alarmmeldung vom englischen Schiffsbau.
London , 17. Sept . In einem Aufsehen erregenden Artikel

meldet die „Morning -Post " aus Nord -England , daß binnen kur¬
zer Zeit mit einem völligen Stillstand des englischen Schiffs-
baues gerechnet werden müsse, da kein Schiffsbauunternehmer
in Ler Lage sei, größere Bauaufträge zu erteilen oder umfas¬
sende Reparaturen , die nicht unbedingt erforderlich sind, in
Auftrag zu geben. Wenn nicht bald ein Umschwung in der
Konjunktur eintrete , würden die Wersten , wenn die zurzeit in
Arbeit befindlichen Schiffe abgeliefert seien, überhaupt nichts
mehr zu tun haben , lieber den Rückgang der Neubauten gibt
die neueste Statistik von Lloyd interessanten Aufschluß . Auf
den schottischen Werften ist der Auftragsbestand im Juni 1924
gegen Juni 1920 um 603 000 Tonnen oder annähernd 18 Pro¬
zent zurückgegangen . Im Bezirk von Newcastle ist der Auf¬
tragsbestand um 60 Prozent gegen 1920 und auf den übrigen
englischen Wersten um 63 Prozent gegen 1920 zurückgegangen.

Plötzliche Rückkehr des Marineministers nach Washington.
San Diego (Kalifornien ), 16. Sept . Marineminister Wilbur,

der sich aus einer Dienstreise im hiesigen Kriegsschifshafen be¬
fand , eilte auf ein Telegramm des Präsidenten Coolidge sofortnach Washington zurück. Er benutzte für die 3000 Meilen weite
Reise ein Flugzeug . Das Telegramm , das die eilige Abreise des
Ministers Wilbur verursachte , hat folgenden Wortlaut : „Ihre
Anwesenheit in Washington sofort unumgänglich nötig , sehr
ernst ". Allgemein wird seine Berufung nach Washington mit
der Lage im fernen Osten in Verbindung gebracht.

Amerikanische Flottenpläne.
New -Uork, 16. Sept . Präsident Coolidge hat eine Konfe¬

renz zusammenberuferydie einen Streit zwischen den amerikani¬
schen Marine -Autoritäten und dem Staatshaushaltsbürv der
Regierung schlichten soll. Die Marinesachverständigen wünschen
dringend , die Kriegsflotte der Vereinigen Staaten zu moderni¬
sieren . Sie begründen ihr Verlangen mit der Behauptung , die
amerikanische Flotte sei nur halb so stark wie die britische Flotteund sei zudem schwächer als die Flotte Japans . Das Siaats-
haushaltsbüro dagegen wünscht den Marine -Etat im Gesamt¬
betrag von 300 Millionen Dollar um 50 Millionen zu kür¬
zen. Präsident Coolidge gab seiner Meinung Ausdruck , daß eres lieber sehe, wenn zum Ausbau Ler Luststreitkräfte große
Summen aufgewendet würden , anstatt die Flotte zu verstärken.
Denn er glaubt , der größte Teil der gegenwärtigen Kriegs¬
schiffe werde in absehbarer Zeit durch die im nächsten Jahre
zu erwartenden Abrüstungsverträge doch abgewrackt werdenmüssen.

Vormarsch der Mandschuren auf Peking.
Schanghai , 16. Sept . Tschang Tso Lin hat bei seinem Vor¬

marsch gegen Peking einen wichtigen Erfolg errungen . Nach
Meldung aus Peking hat er Nau -Liang erobert und die Tschili-
Truppen 40 Kilometer zurückgelrieben . Das ganze Gebiet des
Talling Ho -Flusses ist unumstrittener Besitz von Tschang TsoLin . Auf dem südlichen Kriegsschauplatz sind die heftigen
Kämpfe um Schanghai wieder aufgelebt . Der Artilleriekampftobt in einem Umkreis von 20 Kilometer von der Stadt.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats vom 16. Sep¬

tember .) Das Stadtbauamt wird ermächtigt , die ttir die
Straßenunterhaltung  benötigten Schottermengen zubestellen.

Seit mehreren Jahren genießt unsere Jugend die Wohltat
der Kinderspeisungen.  Ter gütigen Spender soll dem¬
nächst durch Veranstaltung eines Kinderdankfestes gedacht wer¬
den . Der Gemeinderat benützt diese Gelegenheit , um auch den
Dank der Stadtverwaltung zum Ausdruck zu bringen für alle
die Zuweisungen anläßlich der Kindeisspeisungen , mit deren Hilfe
es möglich war . eine große Anzahl durch Unterernährung ge¬
sundheitlich gefährdeter Kinder aller Altersklassen und Stände
Wer die vergangene Zeit hinüberzuretten und die Sorgen der
Eltern zu erleichtern.

Infolge einer Beschwerde eines Teils der Güterbesitzer
vom Reutweg  wegen Wasserableitung wird der Banaus-
schuß beauftragt , Augenschein vorzunehmen und dem Gemeinde-
vat Vorschläge zu machen . Sodann wurde eine Anzahl kleine¬
rer Angelegenheiten und Rechnungssachen beraten und zum
Schluß kamen 7 Rechtssachen zur " ' . '



(Wetterbericht .) Eine neue Depression im Normen
hat sich südlich ausgedehnt , dürste cwer nicht zur vollen Gel¬
tung kommen, so daß für Freitag und Samstag wenn auch
mehrfach bedecktes, so doch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten ist.

x Birlenfeld , 16. Sept . Die alljährliche abznhaltende
Haupt - und Schlußübung  der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr  nahm einen guten Verlaus und zeigte, daß die
Wehr in jeder Hinsicht ihrer Aufgabe gewachsen ist. An die
Uebung schloß sich die Halbjahrsversammlung  im
Gasthaus zum „Rößle"  an . Den Hauptgsgenstand der Ver¬
sammlung bildete die Verleihung von Verdienstmedaillen mit
Band und Diplom für 25jährige bezw. 15jährige treugeleistete
Dienste. Herr Schultheiß Fazler  überreichte diese Ehren¬
zeichen unter entsprechender Ansprache. In derselben betonrc
er, daß es in unserer materiellen Zeit auch noch Männer gebe,
>die getreu ihrem Wahlspruch: „Einer für alle und alle für
einen" und „Gott zur Ehr ' und dem Nächsten zur Wehr" keine
Mühe und Gefahr scheuen, die Gesundheit und das Leven so¬
wie Hab und Gut ihrer Mitbürger zu schützen und zu retten.
Zugleich brachte er den Gefeierten den Dank und die Glück¬
wünsche auch namens der Gemeinde dar und wünschte, daß es
ihnen noch lange beschieden sein möge in voller Gesundheit
und Kraft der Freiw . Feuewehr anzugehören. Sodann über¬
reichte er noch eine vom Gemeinderat verwilligte Ehrengabe
von je 25 bezw. 15 M . Die Namen der Ausgezeichnetensind:
Christian Fix, Otto Frey , Karl Kunzmann , Friedr . Oclschläger,
Karl Neuster. Adolf Schroth, Friedr . Stahl , Christ. Stumpp.
Für 15jährige Zugehörigkeit : Gottlieb Drollinger , Wilh. Fix,
Eugen Fuchslocher, Theodor Jlg , Karl Keller, Ernst Keller,
Karl Mößner , Johannes Oelschläger, Aug. Oesterlen. Karl
Schoerer, Hugo Seufser , Karl Stumpp , Jakob Wolsinger, AL.
Wolfinger . Nachdem noch verschiedene Punkte, die auf der
Tagesordnung standen, beraten und erledigt waren, ging man
zum gemütlichen Teil über, wobei unsere gutgeischulte Feuer¬
wehrkapelle in gewohnter Meisterschaft ihre frohen Weisen er¬
tönen ließ und den Abend zu einem recht schönen gestaltete.

Württemberg
Stuttgart , 16 .Sept . (Die Landesobst- und Gemüseaus¬

stellung anläßlich des 77. Laudw. Hauptfestes vom 26.—30. Sept.
auf dem Cannstatter Wasen.) Die Landesobst- und Gemüse¬
ausstellung wird an Reichhaltigkeit alle bis jetzt stattgesundenen
derartigen Veranstaltungen übertrefffen. Neben dem Landwirt
und Obstzüchter wird der Berufsgärtner sowie der Kleingärt¬
ner vertreten sein. Der Bund der Baumschulbesitzer Würt¬
tembergs bringt einen vorbildlichen Obst- und Gemüsegarten
zur Ausstellung. Besondere Aufmerksamkeit wird der Wirt¬
schaftlichkeit der einzelnen Obstsorten geschenkt werden. Da so¬
wohl Obst aus günstigen wie aus weniger günstigen (rauhen)
Lagen zur Ausstellung gelangt , wird diese Abteilung nament¬
lich in Bezug auf die Sortenfrage und die Entwicklung der
einzelnen Sorten sehr viel Interessantes und Lehrreiches bie¬
ten. Auch die zweckmäßigste Verpackung zum Versand wird
vorgeführt . In einer weiteren Abteilung werden Baumschulen¬
erzeugnisse, Hochstämme, Spaliere , Pyramiden und Busch¬
stämme gezeigt. In der Gemüseausstellung wird der Gemüse¬
bauverein Groß -Stuttgart u . Umg. sowie verschiedene Einzcl-
züchter des Landes ihre Erzeugnisse zur Schau stellen. In die¬
ser Abteilung wird auch die Obst- und Gemüseverwertung
für den Haushalt vorgeführt . Es gelangen nur solche Erzeug¬
nisse zur Ausstellung, die im hauswirtschastlichen Betrieb her¬
gestellt wurden . Diese Abteilung dürste das besondere Inter¬
esse der Hausfrauen beanspruchen. Die Obstbauausstellung wird
für die Verbraucher eine äußerst günstige Gelegenheit bieten,
sich nach den ausgestellten Mustern ihren Winterbedarf zu be¬
stellen. Sehr viele Aussteller werden für die von ihnen ge¬
zeigten Sorten Bestellungen entgegennehmen.

Stuttgart , 17. Sept. (Befreit.) Unter den bis jetzt von Frank¬
reich„begnadigten" 145 deutschen Gefangenen befindet sich auch Ka¬
pitänleutnantR. Andler aus Stuttgart , Sohn des Obersten a. D.
Andler. Andler, der sich im Tauchbootkrieg hervorragend ausge¬
zeichnet hatte, befand sich zur Zeit des passiven Widerstandes im
Ruhrgebiet und wurde vom französischen Kriegsgericht zu 10 Jahren
schwerer Gefängnisstrafe verurteilt, weil er sich mit dem Gedanken
getragen haben soll, einen Kanal zu sprengen. Er wurde mit dem
Eisenbahnoberinspektor Gottfried und einigen anderen in das berüch¬
tigte Gefängnis Martin de Re verschleppt.

Stuttgart , 17. Sept. (Sonderschnellzüge nach Stuttgart .) Am
Samstag den 27. September werden nach Stuttgart eine Reihe von
Sonderzügen fahren zum Besuch des Landwirtschaftlichen Hauptfestes,
der Bauausstellung und der Gartenbauausstellung. Gegenüber dem
normalen Fahrpreis ist der Preis für die Sonderzüge wesentlich
billiger. Es bietet sich also eine außerordentlich günstige Gelegenheit,
sehr rasch und billig in die Landeshauptstadt zu fahren, so daß jeder¬
mann davon Gebrauch machen sollte. Außer der sehr reichhaltigen
und sehenswürdigen Bauausstellung und Gartenbauausstellung findet
nach 14jähriger Unterbrechung Heuer zum erstenmal wieder das Land¬
wirtschaftliche tzauptfest, verbunden mit dem Volksfest statt, das ein

Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben  st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Das beschwert dein Gewissen? " Ein sorglos fröh¬
liches Lächeln erhellte Heinz Werffens hübsches Gesicht.
„O , Onkel Wieprecht, wie klein denkst du von mir ! Weißt
du, was wir dann tun ? Dann ziehen wir die schwarz¬
weiß-rote Fahne am Glumotschaner Dachfirst auf und
bitten Baron Heinz Werfsen samt Gemahlin als Tauf¬
paten ! Sie werden gerne kommen und ihr Patchen von
Herzen lieb haben , das verspreche ich dir schon heute mit
Wort und Handschlag !"

„Junge . . . Junge . . Dem Alten schien jetzt nicht
bloß etwas ins feuchte Auge geflogen zu sein, sondern auch
in dis Kehle. Er schluckte und prustete und zerrte aufge¬
regt an seinem Kragen , der ihm plötzlich zu eng geworden
schien.

„Das war gesprochen wie ein Buch . . . nein . . . wie
ein wahrer Edelmann ! . . . Und dir habe ich die Tür
sperren wollen ! Aber nein ", schrie er laut , „das gilt nicht!
Und wenn ich zehnmal heirate und ein Dutzend Buben
kriege — deine Apanage wenigstens behälft du fort auch
nach meinem Tode, das verspreche ich dir heute auch mit
Wort und Handschlag ! Und nun setze dich da her und
erzähl ' mir von deiner Gretl ! Morgen , wenn sich all der
Radau , der jetzt in mir herumjagt , wieder gelegt hat,
führst du mich zu ihr . Wenn man sich lieb haben will,
muß man sich doch vor allem kennen, nicht wahr ? "

Er lachte dröhnend , und seine lebhaften Man .?änglein
blickten jetzt ganz vergnügt.

außerordentlichreichhaltiges Programm, wie z. B . Ausstellungen,
Prämierungen, Reit- und Fahrtourniere, Trachtenfest, Fischerstechen
usw. bietet. Die Züge sind so gelegt, daß die Teilnehmer noch recht¬
zeitig zu den Houptfestlichketten(Preioerteilungiisiv.) in Cannstatt
eintreffen. Näheres und Fahrkartenausgabestellen sind aus den Ta¬
geszeitungen und von den landw, Bezirksvereinen zu erfahren.

Vaihingen a. F ., 17. Sept (Tödlicher Unfall.) Gestern abend
fuhr ein von Stuttgart kommender Motorradfahrer mit seinem Be¬
gleiter auf der Straße Vaihingen—Böblingen in der Nähe von
Münchbrunnen auf ein in gleicher Richtung fahrendes unbeleuchtetes
Fuhrwerk. Der Besitzer des Motorrads. Krebs von Schönaich, wurde
dabei so schwer verletzt, daß er auf dem Transport ins Bezirks-
Krankenhaus Böblingen starb, während sein Begleiter mit leichteren
Verletzungen davonkam. Das Fuhrwerk selbst fuhr, ohne sich um
das Geschehene zu bekümmern, in beschleunigtem Tempo weiter. Der
Name des Fuhrwerksbesitzers konnte nicht festgestellt werden.

Schmie. O.-A. Maulbronn, 17. Sept. (Der Wein auf der
Straße.) Ein mit Weinfässern(Franzosenwei») schwer beladenes
Lastauto mit Anhängewagen wollte ein entgegenkommendes Personen¬
auto vorbeifahren lassen. Ersteres kam zu weit an einen Stein¬
haufen, fuhr auf diesen auf, kippte um, die Fässer fielen alle herunter,
platzten und mindestens 6000 Liter Wein waren futsch.

Schwaigern, 17. Sept. (Beleidigung.! StadtpflegerW. Schneider
von Schwaigern hatte sich vor dem Schöffengericht in Heilbronn
wegen übler Nachrede zu verantworten. Er hatte dem verstorbenen
Gemeinderat Steinle vom Neuberg'schen Rentamt unehrliche Hand¬
lungen nachgesagt. In der Verhandlung erwiesen sich die Behaup¬
tungen als völlig unwahr. Es kam zu einem Vergleich, in dem
Schneider seine Behauptungen unter dem Ausdruck des Bedauerns
zurllcknahm.

Maffenbachhausen, OA. Brackenhcim, 17. Sept. (Zu der Mord¬
tat.) Bei der Sektion des erschossenen Hcinzmann wurde festgestellt,
daß im Gehirn des Heinzmann sich Eiter angesetzt hatte. Dies war
nach ärztlicher Ansicht die Ursache seines nicht immer normalen Be¬
nehmens. Der Täter hat sich freiwillig gestellt.

Schramberg, 17. Sept. (Seltene Beute) Der Huzenbauer
schoß im Lehengericht auf seiner Jagd einen 2°, Zentner schweren
Hirsch.

Biberach, 17. Sept. (Vom Manöver.) Am Donnerstag kommt
Reichswehrminister Dr. Geßler hier an und nimmt in Allmendingen
Quartier. General der Infanterie von Seeckt (Ehef der Heeres¬
leitung) trifft ebenfalls am Donnerstag nachmittag mit Kraftwagen
in Rißtissen ein.

Warthausen, O.-A. Biberach, 18. Sept. (Die Herren der
Straße.) Als in diesen Tagen ein Viehtreiber einen mit einem Sack
geblendeten Forcen aus der Straße von Röhrwang.en hierher trieb,
kam m rasendem Tempo ein Auto angefahren. Der Treiber winkte
dem Fahrzeug, da er sein großes und schweres Tier unmöglich von
der Straße abbringen konnte, damit es langsam fahre, doch achtete
dieses nicht auf die Zeichen und bremste erst so kurz vor dem Treiber,
daß es den Forcen anfuhr. Dieser wurde dadurch wild und stürmte
in die Felder hinein. Der Chauffeur des Autos verließ darauf
seinen Wagen, setzte dem Treiber nach, entriß diesem die Peitsche,
und mißhandelte ihn damit gröblich. Es gelang jedoch die Nummer
des Fahrzeuges festzustellen, sodaß es gelingen wird, den Rohling
von Chauffeur zu bestrafen.

Danketsweiler, OA. Ravensburg, 17. Sept. Wilderer.) Ober¬
landjäger Wüstner von Wilhelmsdorf stieß bei Ausführung einer
Nachtstreise bei Danketsweiler aus 2 Wilderer, die mit Jagdgewehren
ausgerüstet waren und ein größeres Quantum Fische bei sich hatten.
Den Wilderern wurden Gewehre und ihre Beute abgenommen.

Vom Oberland, 17. Sept. (Schwindel). Ein Auto des billigen
Jakobs aus Amerika brachte mehrere Pakete mit Stoff. Ein paar
Burschen mit einer fein gekleideten Dame gingen von Haus zu Haus,
boten Hemdenstoffe, das Meter zu 20 Psg., Schürzenstoffe zu 55 Pfg .,
Hemden zu 55 Pfg. und Anzugstoffe das Meter zu 6 Mk. an. Für
die billigen Sachen fanden sie gleich Liebhaber, denn so billig kann
man beim Ortskrämer nicht einkaufen. Die Autler gaben an, sie
kämen vom besetzten Gebiet und wollten in die Schweiz, sie brächten
die Ware direkt von der Fabrik, könnten aber die Ware wegen des
hohen Zolls nicht mitnehmen und verkauften deshalb billig. Mit
solchen Lügen brachten sie es fertig, in kurzer Zeit mehrere Pakete
zu 50 bis 75 Mark an den Mann zu bringen. Die Schwindler
verdienen an dieser minderwertigen Ware an jedem Paket 25 bis 30
Mark oder noch mehr und führen ein flottes Leben.

Künzelsau, 17. Sept. (Kurort Ingelfingen.) Eine ergötzliche
Schweinegeschichtehat sich in Ingelfingen zugetragen. Ingclfingen
besitzt ja eine ausgezeichnete Heilquelle Solquelle), vorzüglich bei
Unterleibsstörungen. Nun war da ein Schweinchen, das litt an Ver¬
stopfung und die gute Pflegerin hatte Mitleid mit dem armen
Tierchen und dachte: „Was für Menschen gut ist, muß auch für mein
Tierchen gut sein." Gesagt — getan. Es wurde alle Morgen ein
Eimer Wasser von dieser Heilquelle geholt und dem kranken
Schweinchen zu trinken gegeben und siehe da — die Wirkung war
geradezu großartig, und in kurzer Zeit erfreute sich das Schweinchen
wieder bester Gesundheit und dem glücklichen Besitzer läuft schon das
Wasser im Munde herum im Blick aus einen saftigen Schinken.

Badem
Pforzheim, 17. Sept. Oberbürgermeister GUndert hat sich an die

Leitung der Zeppelinwerft in Friedrichshafen mit der Bitte gewendet,
die Fahrtrichtung des Z. R . 3 bei seiner Probefahrt nach Norddeutsch-

Der Abend bei Rehmens , der angeblich nur Grell
Klaudy zu Ehren gegeben wurde , sollte einen ausnahms¬
weise gemütlich-intimen Anstrich haben.

Maja hatte gleich erklärt , daß alles Konventionelle
daraus verbannt werden müsse. Es sollte nicht so sein
wie sonst, wenn man Gäste empfing . Kein prunkvolles
Tafelgeschirr , nicht der schablonenhafte Blumenschmuck, den
der nächste Blumenladen lieferte , nicht das übliche Menü
mit den dekorierten Schaugerichten aus Delikatessen- und
Konditorläden.

„Das schmeckt ja doch immer alles so unindividuell ",
sagte sie, „und ist in erster Linie auf den Außeneffekt be¬
rechnet. Frau Klaudy , die selbst eine famose Köchin ist,
würde uns insgeheim auslachen , wenn wir ihr damit
kommen . Nein , es soll alles im Haus bereitet und gut
und schmackhaft sein."

„Dann rede nur du mit Therese", sagte Fräulein
Rehmen , die selbst keine Ahnung von Kochkunst hatte,
achselzuckend. „Ich weiß wirklich nicht, wie weit ihre
Kenntisse da ausreichen ."

Das war , was Maja wollte . Am liebsten hätte sie
alles selbst besorgt für den Abend , aber Tante Madeleine
hatte bei ihrer Erziehung leider den Punkt „Haushalt"
als belanglos vergessen.

Immerhin : „Wo ein Wille isk ist auch ein Weg",
dachte Maja . Sie strengte also zuerst Erinnerungsver¬
mögen und Phantasie an , verglich, was sie bei anderen
Leuten gesehen, was ihr behaglich « schienen war oder was

-ihr mißfallen hatte , und setzte sich dann eines Abends
hinab zur alten Köchin in die Küche, um die Speisenfolge
zu beraten.

Therese, die sich im Stillen langst geärgert hatte , daß
i man , wenn Gäste geladen waren , immer alles auswärts

lnnd und Skandinavien wenn möglich über Pforzheim zu nehmen.
Pforzheim, 17. Sept. Am 5. Oktober ds. Is . veranstaltet der

LandwirtschaftlicheBezirksoerein Pforzheim in Verbindung mit dem
Reiterverein Pforzheim eine Pferdeschau größeren Stils . Verbunden
ist damit ein hübsch angelegtes Turnier, das allen Bedürfnissen länd¬
lichen Sports gerecht wird und auch einige interessante Rennen bringt.
Fm Allgemeinen ist vorgesehen: Prämiierung von Pferden in Privat¬
besitz, von Pferden im Besitz von Händlern und Verkaussgenosstn-
schasten. Die Pferde werden beurteilt nach Eignung als Gebrauchs¬
pferd, nach Haltung, Futterzustand und Pflege. Sämtliche Raffen
von Pferden sind zugelassen. Die Pferde können auch an sonstigen
Wettbewerben teilnehmen. Für die Gespann-Prüfung kommenI, 2
und mehrspännige, sowie landwirtschaftliche Gespanne, gewerbliche
Gespanne und Luxusgespanne in Betracht. Beurteilt wird: Gebäude,
Gangart, Temperament, Gesahrensein der Pferde, Anspannung, Sitz
und Zustand des Geschirrs (neues wird nicht bevorzugt bewertet).
Bei Zwei- und Mehrspännern auch das Zusammenpassen der Pferde.
Mittags findet ein Festzug statt. Alle Preisbewerbernehmen daran
teil. An diesen schließt sich das Turnier und Vorführung sämtlicher
prämierten Pferde und Gespanne, Dressur-Prüfungen und Spring-
Konkurrenzen an. Es ist zum ersten Male, daß in Pforzheim eine
derartige sportliche Veranstaltung stattfindet. Sie wird sicherlich
großem Interesse begegnen.

Karlsruhe , 17. Septbr. Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Sally Rosenthal, Engroshaus für Kurz- und
Galanteriewaren in Karlsruhe, wurde wegen Mangels einer die
Kosten des Verfahrcns deckenden Masse eingestellt.

Einbach (Amt Wolfach), 17. Sept. Das Amtsgericht Wolfach
hat den Taglöhner Sylvester Armbruster, der durch sein Räuberleben
die Höfe in der hiesigen Gegend in Schrecken hielt, wegen Diebstahls
zu I Jahr und 1 Monat Gefängnis verurteilt.
cZ Freiburg , 10. Sept. Der erste Strafsenat des Reichsgerichts
hat die Revision des gegen den Doppelinörder Hundertpsund ausge¬
sprochenen Todesurtei's verworfen und damit das Urteil bestätigt.
Hundertpfund war bekanntlich vom Schwurgericht Freiburg wegen
zweifachen Mordes zweimal zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit verurteilt worden.

Höchenschwand, 17. Sept. Gestern abend9 Uhr find die Oeko-
nomie- und Wirtschaftsgebäude sowie sämtliche Nebengebäude des
Gasthauses zur „Krone" i» Höchenschwand niedergebrannt. Außer
den Feuerwehren der Nachbarschaft bis nach Tiefenhäusen hinaus,
war die St . Blasier Feuerwehr an der Bekämpfung des Brandes
beteiligt, doch konnten die Wehren gegen die Macht des entfesselten
Elements nichts ausrichten. Die Ernte ist vollkommen verloren;
nur wenige Fahrnisse konnten gerettet werden. Dagegen gelang es,
das Vieh rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Die Ursache des
Brandes ist noch unbekannt, ebenso inwieweit durch das Feuer die
in der „Krone" untergebrachtenGäste Schaden erlitten haben.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Salem, 17. Sept. Die Tochter des Prinzen Max von Baden
feierte heute ihre Hochzeit mit dem Prinzen Wolsgang von Hessen
(die Mutter des Prinzen ist die Schwester Kaiser Wilhelms II.). Die
standesamtliche Trauung fand vormittags kurz vor 12 Uhr statt, der
gleich darauf die kirchliche folgte. Zur Feier selbst waren Fürstlich¬
keiten aus allen Ländern in Salem eingetroffen.

Vermachtes
Unglück bei einem Bahnübergang. Hinter Mülheim auf

dem Schienenweg Köln—Düsseldorf ereignete sich ein schweres
Unglück. Ein Krafwagen, der sich gerade auf dem Geleise be¬
fand, wurde, da die Sperrvorrichtung nicht heruntergelassen
worden war , von einem von Köln kommenden Personenzug
erfaßt und 50 Meter weit mitgeschleift. Der Wagenführer
erlitt schwere Verletzungen am Kopf. Der Beifahrer , Vater
mehrerer Kinder, wurde herausgeschlendert und blieb mit zer¬
schmettertem Schädel tot liegen. Der Wagen wurde vollstän¬
dig zertrümmet . Die Trümmer versperrtem dem säst zu glei¬
cher Zeit eintreffenden D-Zug Berlin —Köln die Durchfahrt,
so daß etwa Stünden Verspätung eintrat.

Ein neues Opfer Haarmanns. Es handelt sich um einen
18 Jahre alten tschechoslowakischen Staatsangehörigen , der bei
einer Berliner Firma angestellt war , sich hier eine Unterschla¬
gung hatte zuschulden kommen lassen und seit Herbst IW
verschwunden ist. Mit dem unterschlagenen Gelds war
der junge Mann nach Hannover gefahren und ist dort in Be¬
gleitung des Mittäters Haarmanns , Wittkowski, gesehen wor¬
den. Wittkowski trug später die goldene Uhr des smrgen Man¬
nes, sowie dessen Regenmantel . Der junge Mann ist seither
spurlos verschwunden.

Selbstmordversuch einer Fünfzehnjährigen. In Berlin
wurde die fünfzehnjährige Schülerin Charlotte W. in der Woh¬
nung ihrer Eltern mit Gas vergiftet bewußtlos ausgefunden
Die Feuerwehr stellte Wiederbelebungsversucheau , die von Er¬
folg waren. Das Mädchen hatte den Selbstmordversuch aus
Liebeskummer unternomtnen . (Ein Stück ungebrannter Asche
wäre hier wohl ein zugkräftiges Heilmittel. Schriftl .)

S chadenersatzfordcrungder Witwe Helfferichs. Wie der in
Bellinzona erscheinende„Dovere" meldet, hat die Witwe Helffe¬
richs an die Bundesbahnen eine Schadenersatzforderung von
sieben Millionen Goldmark gestellt. Die Bundesbahnen werde»
jedoch diese Förderung nicht annehmen, so daß ein Prozeß zn

bestellt oder eine Koch gemietet hatte , fühlte sich sehr ge¬
schmeichelt.

„Ich kann ja doch auch was , Fräulein ! Ich habe
doch ein Jahr lang beim Fürst Wallersteinschen Küchen¬
chef gelernt ! Blansieren werde ich Sie schon nicht !"

Sie schlug 8ulpion roz ûl in Pastetchen als Vorspeise
vor , dann einen schmackhaften Lendenbraten mit jungem
Gemüse garniert und als süße Speise Orosus en boucde
mit Schlagsahne gefüllt . Zuletzt Käse und Früchte.

„Das mache ich Ihnen alles tadellos und pickfein, dar¬
auf können Sie sich verlassen, Fräulein !"

„Schön , Therese. Und ich darf dir dabei helfen , ja?
Ueberhaupt möchte ich künftig öfter Herabkommen und ein
wenig von deiner Kunst profitiern . Es ist ja eine wahre
Schande für ein Mädchen , wenn sie so gar nichts vom
Kochen versteht , wie ich! Meine Freundin , Fräulein
Klaudy , die du ja kennst, ist mir zehnmal über . Die kocht
und wirtschaftet daheim , daß es eine Lust ist !"

Das Gesicht der alten Köchin strahlte.
„Kommen Sie nur ! Kommen Sie nur recht oft,

Fräulein ! Ich will Ihnen schon alles zeigen, was ich
selber kann !"

Maja war selig. Sie kaufte sich ein Dutzend große
Wirtschaftsschürzen und huschte jede freie Stunde in vis
Küche hinab , wo sie mit heißen Backen neben Therese
herumhantierte.

„Wenn ich dies erst für ihn tun darf ! Als sein Weib
in unserem eigenen Heim !"

Die Abendtafel deckte sie ganz allein . Keine anderen
Farben durften dabei zur Geltung kommen als Weiß und
Silber.

Weiße Krokus , Schneeglöckchenund Nelken, kunstlos,
aber duftig in Kristallschalen geordnet , standen auf dein
blendenden Damast verteilt . (Fortsetzung folgt».
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erwarten st. Der höchste Betrag , der bisher als Schadenersatz
von den Bundesbahnen ausgezahlt wurde , ist 230 000 Franken,
ein Betrag , der allerdings völlig ungenügend ist.

Eine Fra « von Banditen entführt . Bei Larasch in der
Nähe der spanischen Zone von Marokko ist eine in der franzö¬
sischen Gesellschaft sehr bekannte Schönheit , Frau Harold , von
Banditen entführt worden . Ihr Gatte , ein Eisenbahningenieur,
wurde bei dem Versuch , seine Frau zu retten , getötet.

Tödlicher Absturz aus lyyo Meter Höhe. Auf tragische
Weise sind zwei belgische Ballonflieger ums Leben gekommen.
Der Ballon wurde in Tirlemont aufgefüllt und auf einem Last¬
auto nach Jadoigne überführt , wo er aussteigen sollte. Unter¬
wegs riß das Seil . Die Flieger hielten sich an den Schnüren
des Ballons fest und wurden bis 1000 Meter Höhe mitgerissen,
mußten aber aus Erschöpfung loslassen und stürzten zu Tode.

Handel und Derkebr.
Feldrennach , 16. Sept . Der heutige Biehmarkt war bei günstiger

Witterung befahren mit 32 Kühen und Kalbinnen , 3 Ochsen und
Stiere , 22 Rinder , 3 Kälber, zusammen 60 Stück . Handel ziemlich
lebhaft, anziehende Preise . Der gleichzeitige Krämermarkt war ganz
unbedeutend.

Stuttgart , 17. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz waren 3000 Ztr . zugeführt. Preis 3.50—4 Mk . für I Ztr . —
Der Kartoffelgroßmarkt auf dem Lconhardsplatz war mit 500 Ztr.
befahren. Preis 4.20—4.50 Mk . für ein Ztr . — Die Zufuhr zum
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz betrug 200 Ztr . Preis
für ein Ztr . 5 Mark.

Ellwangen , 17. Sept . Zufuhr : 8 Farren , 178 Ochsen, 130
Stiere , 132 Kühe, 131 Kalbeln, 96 Stück Jungvieh , 87 Kälber.
Die Preise gingen gegen den letzten Markt in die Höhe. Bezahlt
wurde für ein Paar Ochsen mit 2832 Psd . 1240 Mk ., mit 26 Ztr.
1040 Mk .. mit 2570 Psd . 1020 Mk .. mit 23 Ztr . 915 Mk .. l Ochse
bis 13,2 Ztr . 660. 14 Ztr. 650 Mk .. 12 Ztr . 505, 13 Ztr . 580 Mk ..
10 Ztr . 442 Mk ., 11 Ztr . 500 Mk ., 1 Paar Stiere mit 19,8 Ztr.
730 Mk .. 12,4 Ztr . 533. 21.6 Ztr . 900 Mk .. 14.8 Ztr . 600 Mk .. I
Stier mit 10,4 Ztr . 480, 9,4 Ztr . 318. i l Ztr . 480 ; 1 fettes Rind
mit 8,5 Ztr . 400 Mk ., I Farren mit 7 Ztr . 280 Mk ., 1 Kalbcl mit
8 Ztr . 360 Mk .. Milchkühe 320—380 Mk .. trächtige Kaibeln 300
bis 400, Kälber bis 120 Mark.

Reueftr NaÄrtedten
Stuttgart . 17. Sept . Die Südd . Arbeiterzeitung ist auf Grund

der Verordnungen des Reichspräsidenten vom 28. 2., 8. 3. und
17. 6. 24 für die Zeit vom 17. September bis 12. Oktober je ein¬
schließlich wegen eines in der gestrigen Nummer enthaltenen Artikels
„Warum müssen wir Betriebszellen der K. P . und K. I . schaffen",
verboten worden.

Stuttgart , 17. Sept . Der Abg. Göhring wendet sich in einer
Kleinen Anfrage gegen die Schließung des Hüttenwerks in Königs¬
bronn , dessen Einwohnerschaft fast ganz auf die Beschäftigung im
Hüttenwerk angewiesen ist. — Die Abg. Ströbel und Baumgärtner
haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Zeitungsnachrichten zufolge
hat auf Grund des Z 153 der neugesaßten Strafprozessordnung der
preuss. Iustizminister unter dem 10. Juli 1924 eine Rundversügung
erlassen, in der die Staatsanwaltschaft bei Vergehen gegen Wirt¬
schaftsnotgesetzeangehalten wird , die Anwendbarkeit des Z >53 der
Strafprozessordnung „in weitherzigster Weise zu prüfen". Nach diesem
Paragraphen ist jetzt das Absehen von der Erhebung der öffentlichen
Klage oder die Einstellung des Verfahrens möglich, wenn die Schuld
des Täters gering ist und dir Folgen der Tat unbedeutend sind. —
Nach der Verfügung des preuss. Iustizministers soll bei Verurteilten
Begnadigung oder bedingte Strafaussetzung eintreten. Schwebende
Verfahren in erster Instanz sollen eingestellt werden, und bei Ver¬
fahren in zweiter Instanz soll ein von der Staatsanwaltschaft einge¬
legtes Rechtsmittel zurückgenommen werden. Ist von dem württ.
Iustizminister eine ähnliche Verfügung ergangen, oder was gedenkt
der Iustizminister in dieser Richtung anzuordnen?

München , 17. Sept . Zu der Meldung , dass Kahr zum Nach¬
folger des Präsidenten der Staatsschuldenverwaltung Sendet auser¬
sehen sei, erfährt der Landesdienst des Süddeutschen Correspondenz-
Büros , daß die Nachricht lediglich auf einer Kombination beruht.
Die Angelegenheit ist noch nicht entgültig entschieden.

Mannheim , 17. Sept . Als Anzeichen des bevorstehenden Ab-
rückens der französischen Besatzung kann die Tatsache verzeichnet
werden, datz die französischenMilitärwachen bei der Spatzenbrücke
über den Neckar und an der Bootsübersahrt über den Rhein nach
Ludwigshafen am 15. September nachmittags an das Hauptzollamt
zurückgezogen worden sind.

Ludwigshafen , 17. Sept . Gestern mittag ist auf dem nach
Mannheim abgehenden Personenzug eine Rangierlokomotive aufge¬
fahren. Zwei 'französische Regiebeamte sind verunglückt, der Ma¬
schinenführer tödlich, der andere Beamte wurde schwer verletzt.

Essen, 17. Sept Wie wir erfahren rückten die französischen
Besatzungstruppen aus Neviges und Gruiten ab. Die Zollbeamten
und die Gendarmerie verließen Langenberg. Die militärische Räu¬
mung von Langenberg ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

Essen, 17. Sept . Die Geschäftsfllhreroersammlung der Vereinigung
der Industrie - und Handelskammern des niederrheinisch-westfälischen
Industriegebiets in Barmen , Elberfeld, Bochum, Dortmund , Duisburg,
Reffes, Düsseldorf, Essen, Crefeld, Münster i. W ., Neuß , Remscheid,

^ Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Ebenstein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Im Kamin war ein leichtes Feuer gemacht worden,
denn draußen fror es ein wenig . Die mit rosa Seiden-
schirmchen umgebenen Kerzen des Kronleuchters verbrei¬
teten ein mildes , trauliches Licht im Gemach.

Auch im anstoßenden Salon hatte Maja auf den Ge¬
brauch der elektrischen Beleuchtung verzichtet zugunsten
zweier großer Stehlampen , über denen große Schirme
kunstvoll aus grüner Seide , Perlen und Spitzen lagen.

Und immer wieder zog oder schob sie hier etwas zu¬
recht, rückte dort ein Möbel anders , um die Räume noch
anheimelnder zu machen.

Er sollte merken, daß das „arme Weltkind " auch Sinn
für Häuslichkeit besaß.

Und Bernd merkte es in der Tat . Wohlig gab er sich
dem Zauber dieser ebenso vornehmen als behaglichen
Räume hin , in denen alles und jedes ihm von ihr sprach.

Vielleicht machte die drakonische Lebensweise, die er sich
in den Jahren der Entbehrung hatte auferlegen müssen
und später aus Gewohnheit zum Teil beibehalten hatte,
ihn doppelt empfänglich dafür.

JnULicht dieser freundlichen Eindrücke vergaß er, was
ihn noch beim Hergehen verstimmt hatte : seinen Miß¬
erfolg bei Magdalene Handl und die immer deutlicher zu¬
tage tretende Kälte seiner Mutter , die sich heute besonders
verletzend gezeigt hatte , als er ihr mitteilte , er werde den
Abend auswärts verbringen.

Wie Erleichterung war es dabei über ihr Gesicht ge¬
glitten . Als sei sie ordentlich froh , wieder einmal einen
Abend lang seiner Gesellschaft enthoben zu sein. Und mit

Saarbrücken und Solingen richtete in ihrer Sitzung vom 16. 9. ein
Telegramm an die beteiligten Reichs-, Staats - und Provinziälinstan-
tzen, worin angesichts des Dawesplans , der neue schwere Lasten auf
die Schultern der deutschen Wirtschaft lege, eine energische Herabsetzung
der Gewerbesteuer aus ein tragbares und zahlbares Matz gefordert
wird. Es wurde ferner beschlossen, der auf den 29. 9. einberufenen
Vollversammlung der Vereinigung alles einschlägige Material vor¬
zulegen, um daraufhin weitere Schritte zu unternehmen.

Münster, l7 . Sept . Wegen des Anschlages auf die sozialdemo¬
kratische Zeitung „Volkswille " wurden die beiden einer rechtsradi¬
kalen Organisation angehörenden Angeklagten Schreiber und Kückel-
haus zu je 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Gericht beschloß,
ein Gnadengesuch zu befürworten, damit die Zuchthausstrafe umge¬
wandelt und die Strafe ermäßigt wird.

Berlin , 17. Sept . Die Rentenbank hat beschlossen, zur Ent¬
lastung der notleidenden Landwirtschaft ihre langfristigen Kredite
durch Herabsetzung des Zinssatzes auf den Reichsbankdiskont (10»/»)
zu verbilligen. Die Berbilligungsaktion der Reichsregierung soll durch
diese Maßnahme unterstützt werden.

Berlin , 17. Sept . „Zeit" und „Germania " beantworten die
parteiamtliche Forderung der Deutschnationalen nach Regierungs¬
beteiligung mit der Gegenfrage, ob die deutschnationale Parteileitung
noch Einfluß in der Partei habe. — Im Gebiete des Staatsforstes
Neudorf -Dossow wurde in Ostpriegnitz von einem Radfahrer an ei¬
nem Baume hängend die Leiche eines Mannes ausgefunden. Der
Tote ist nach dem ganzen Befunde das Opfer eines Verbrechens.
Wahrscheinlich ist es ein Obstauskäufer aus Berlin , der dort über¬
fallen, ermordet und beraubt worden ist. Die noch unbekannten
Täter haben ihn dann , um Selbstmord vorzutäuschen, an einem
Baume ausgehängt.

Eger in Böhmen , 17. Sept . In Redenitz bei Kaaden starb vor
kurzem der 52 jährige Arbeiter Josef Fichtner nach kurzer Krankheit.
Die Gendarmerie verhaftete die Frau des Fichtner, die bei dem
Bruder des Verstorbenen als Pfarrersköchin tätig war , unter dem
Verdachte, ihren Mann ermordet zu haben. Nach längerem Leugnen
gestand die Fichtner, daß sie ihren Mann vergiftet habe, weil das
eheliche Leben mit ihm sich unglücklich gestaltet habe.

Warschau , 17. Septbr . Die politische Polizei deckte unter den
Staatseisenbahnangestellten eine kommunistischeZentralpropaganda¬
stelle auf und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Eine durchgeführte
Revision förderte so umfangreiches Material zu Tage , daß noch mit
weiteren Perhaftungen zu rechnen ist.

Wien , 18. Septbr . In der gestern abgehaltenen Konferenz der
Betriebsräte und Obmänner wurde nach langer Debatte der Antrag
des Streikkomitees , den Vereinbarungen der beiderseitigen Parteien
die Genehmigung zu erteilen, angenommen. Damit ist der Metall¬
arbeiterstreik nach einwöchiger Dauer beendet

Autzig, 18. Sept . Im Laboratoriumsraum einer Lackfabrik er¬
eignete sich eine Explosion. Das zweistöckigeFabrikgebäude wurde
fast vollständig vernichtet. Ein benachbartes Gebäude ist dem Ein¬
sturz nahe . 6 Personen wurden schwer verletzt.

Neapel , 17. Septbr. Gestern Hielt Mussolini hier eine Rede,
worin er u. a. aussllhrte, er habe den festen Willen , allen national
gesinnten Italienern den inneren Frieden zu bringen. Doch müsse
ihrerseits auch die Opposition Entgegenkommen zeigen. Die Opposition
könne selbstverständlich nicht erwarten , in derselben Weise wie die
Faschistenpartei behandelt zu werden. Doch dürfe sie auch nicht alles
Gute systematisch verleugnen, was der -Faschismus brachte. In der
äußeren Politik habe er und seine Regierung Erfolge gebucht, so in
den Fragen Fiumes , des Dodekanes und des Iubalandes . Seine
Absicht sei, eine friedliche, mit nationaler Würde gepaarte Politik
ohne Rücksicht auf akademischesGerede zu führen. Mussolini kündigte
zum Schluffe an , daß noch Ende dieser Woche ein wichtiges Ab¬
kommen mit einem Grcnzstaat abgeschlossen werde.

Paris , 17. Sept . tzerriot, der seine Rückkehr nach Paris auf
Bitten des Marineministers um 24 Stunden verschoben hat , reist
Mittwoch abend von Marseille ab und trifft morgens früh in Paris
ein. Der M irineminister bleibt bei dem Manöoergeschwader . Den
Pariser Abendblättern zufolge hat Hernot Mittwoch nachmittag eine
Tauchbootfahrt an Bord eines Unterseeboots unternommen.

Paris , 17. Sept . Nach dem „New Park Herold" hat Poung
von der Reparationskommission gefordert, daß das Personal der
verschiedenenvorgesehenen Kommissionen aus den geringsten Umsang
beschränkt werde. Er erklärte, diese Maßnahme empfehle sich nicht
nur aus Sparsamkeitsgründen , sondern weil dadurch die Reibungs¬
konflikte beschränkt werden könnten. (Dieselbe Maßnahme wäre
auch bei dem sog. Völkerbund zu empfehlen.)

Haag , 17. Sept . Wie das Niederl . Korr .-Büro meldet, plant
das Kriegsministerium für 1925 die Anschaffung von 12 schnellfliegen¬
den Aufklärungsflugzeugen und 16 Aufklärungsflugzeugen für die
Artillerie. Die Kosten würden sich für jeden Apparat auf 33000
bezw. 24 000 Gulden belaufen.

Kopenhagen, 17. Sept Die Ergänzungswahlen zum dänischen
Landsthing brachten den Regierungsparteien nur geringe Gewinne,
sodaß die Rechtsparteien die Mehrheit behalten.

London, l7 . Sept . Lord Parmoor hält seine Darstellung aufrecht,
daß er mit Marx , Stcesemann und Luther eine private Aussprache
über die Völkerbundsfrage gehabt habe.j

London , 17. Sept . Reuter meldet aus Wyoming , daß nach ge¬
nauer Prüfung die Zahl der Verschütteten nur 47 beträgt . 12 konnten
sich selbst retten. Weitere drei Leichen wurden geborgen.

s keiner Silbe hatte sie gefragt : Wohin gehst du ? Wer sind
l die Freunde , mit denen du den Abend verbringst?
! Diese trotzige Gleichgültigkeit hatte ihn tiefer ge¬

schmerzt, als er sich eingestehen mochte.
Nun war alles vergessen. Er sah und hörte nur Maja.
Herr Klaudy , der seine Tochter und Baron Werffen

heute zum erstenmal Fräulein Madeleine als erklärtes
Brautpaar vorgestellt hatte , führte zumeist das Wort.

Seine liebenswürdige , humorvolle Fröhlichkeit ritz ja
immer und überall die anderen mit fort , und Flor Sie-
bert , die heute ihren ausgelassenen Tag hatte , sekundierte
ihm, vor Geist und Uebermut strahlend.

Auf Bernd hatte die schöne Schwester Majas und ihr
einem menschgewordenen Modebild gleichenden Mann an¬
fangs einen unangnehmen Eindruck gemacht.

Sie erschienen ihm so recht als Typen jener Welt , die
er im Stillen haßte und verachtete. Sichert mit seinem
gefärbten englischen Schnurrbärtchen , dem dicken goldenen
Kettenarmband , der näselnden Stimme und der blaßlila
Blume im Knopfloch kam ihm unsäglich lächerlich vor.

Aber als er dann wieder in Majas samtbraune Augen
blickte, vergaß er alles.

Was gingen ihn schließlich diese Leute und die Moral
ihrer Welt an?

Maja kam ja zu ihm inseine  Welt.
Er ahnte nicht, daß Flor , die instinktiv fühlte , was er

von ihr dachte, ihm im Stillen soeben den Krieg erklärt
hatte . Sie fühlte instinktiv den Antipoden in ihm.

Neugierig und mit der siegesgewissen Hoffnung , ihm
ein bißchen den Kopf zu verdrehen , um Maja zu ärgern,
war sie hergekommen.

Als diese löbliche Absicht an seiner absoluten Unemp¬
findlichkeit für kokette Blicke scheitert , beschloß sie, ihn

London, 17. Sept . Die „Mocning Post" meldet aus Washing¬
ton, Schatzsekretär Mellon sei gegen jede Erörterung der Regelung
Vst französischenSchuld an Amerika, bevor der Dawesplan in
Wirksamkeit gesetzt und glatt arbeite. Er billige außerdem nicht
die im Purley -Plan vorgesehene Herabsetzung der Zinsen von 2»/, »/»
und die Anlage in französischen Wertpapieren , weil er glaube, daß
die englische Regierung eine gleichartige Revision für ihre Schulden
beanspruchen können.

London. 17. Sepl . Blättermeldungen zufolge soll Staatssekretär
Hughes dem französischen Schatzamt bei seiner Anwesenheit in Paris
erklärt haben, daß er für die Herabsetzung der Zinsen auf 4-/, °/» sei.
In einer amtlichen Mitteilung erklärt Hughes , daß er die Frage
des Zinssatzes oder irgendwelche andere Einzelheiten mit der franzö¬
sischen Regierung nicht erörtert habe.

London, 18. Septbr. Der Exekutivausschuß des Verbands der
britischen Handelskammern nahm in einer Sondersitzung eine Ent¬
schließung an, in der das Parlament aufgefordert wird , die englisch¬
russischen Verträge nicht zu ratifizieren. Mii Ausnahme der russisch¬
britischen Kammer hätten alle Handelskammern im ganzen Lande die
Verträge einmütig verurteilt. In der Entschließung wird weiter die
Forderung aufgestellt, daß mit keinem Lande ein Abkommen ge¬
schlossen werde, das nicht als Fundamentalgrundsatz die Heiligkeit
der Verträge anerkenne. Eine Konferenz des Verbandes der briti¬
schen Industrien wandte sich gleichfalls gegen die englisch-russischen
Verträge und sprach die Hoffnung aus , datz das Parlament die Rati¬
fizierung ablehne.

Newyork , 17. Septbr . Wie aus Tokio gemeldet wird, rief ein
Taifun in vielen Teilen Japans Ueberschwemmunge hervor . Etwa
100 Menschen sind dabei umgekommen. In einem Ort des Distrikts
Sailama werden 300 Personen vermißt. 40000 Häuser stehen teil¬
weise unter Wasser.

Deutscher Kolonialkongretz.
Berlin , 17. Sept . Heute früh wurde rm Auditorium Maxi¬

mum der Universität der erste deutsche Kolonialkongreß nach
dem Krieg unter dom Ehrenpräsidium des früheren Gouver¬
neurs von Togo , des Herzogs Adolf Friedrich zu Mecklenburg,
eröffnet . Alle führenden Persönlichkeiten der früheren deutschen
Kolonialverwaltung waren , erschienen . Nach der Eröffnung
durch den Ehrenpräsidenten begrüßte der Rektor der Universi¬
tät Professor Röthe die Versammlung . Nach ihm ergriff der
Präsident des Kongresses Exz . Seitz das Wort und führte aus,
daß ohne Kolonien Deutschland seine nationale Selbständigkeit
nicht wieder erlangen könne, da es sonst nicht imstande sei, seine
Bevölkerung zu ernähren . Dann sprach Exz . Schnee über die
Mandatspolitik , die vollkommen verfehlt sei. Diese Ansicht wurde
von den evangelischen und katholischen Missionsvertretern , so¬
wie von dem früheren Medizinalreferenten der Kolonialverwal¬
tung Professor Stendel bestätigt . Insbesondere sei auch die
ärztliche Versorgung der früheren deutschen Kolonien viel schlech¬
ter als vor dem Kriege.

Verhaftungen im Münchner „Frontring ".

München, 17. Sept . Zu den Verhaftungen im völkisch»
Lager erfahren wir von zuständiger Stelle . Es handelt sich
nicht um Len Frontibann , sondern um den Frontring Auf
Grund eines Gerichtsbeschlusses hat die Polizei Haussuchungen
vorgenommen , weil es sich um die Fortsetzung verbotener Or¬
ganisationen handelt . Das Ergebnis der Untersuchung führte
zur Festnahme von sechs Persönlichkeiten der völkischen Bewe¬
gung von denen ein Dr . Schramm sehr bald wieder aus
freien Fuß gesetzt wurde . In Hast blieben Oberleutnant
Brücker , der im Hitler -Prozeß verurteilt wurde , Leutnant Oß-
wald , Dr . Mehding , Leutnant v. Prosch und Hauvtmann
v. Kraußer . Diese fünf Personen bleiben bis zur Durchfüh¬
rung -der Vernehmung in Haft . Das Material wird dann
dem Gericht übergeben , das die Hastsrage Zu entscheiden haben
wird.

Zu den Verhaftungen bemerkt die Correspondenz der bahr.
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wenigstens nach Kräften zu ärgern und vor Maja zu bla¬
mieren.

Lange wollte ihr dies nicht Helingen, einfach weil
Bernd auf ihr Geplänkel gar nicht achtete. Aber nun er¬
zählte Klaudy in seiner launigen Weise von einem Ehe¬
scheidungsprozeß, und Flor merkte, daß Haller wie ein
Schlachtroß , wenn es die Trompete hört , aufhorchend den
Kopf hob, während etwas Kampfbereites in seinen Augen
aufleuchtete.

„. . . beim ersten Versöhnungstermin fehlte sie,  beim
zweiten er ", berichtete Klaudy lächelnd weiter . „Die bei¬
den Anwälte traten im Auftrag ihrer Klienten einander
auf das erbittertste entgegen . Beim dritten und letzten
Termin erschienen beide Klienten in Person . Und was
geschieht? Sie sehen sich an , und ehe noch ein Wort ge¬
sprochen worden war , stürzen sie einander in die Arme!
Wieder ein Beweis für die Weisheit der gesetzlich vorge¬
schriebenen Versöhnungsversuche und die trotz alles Leug-
nens doch vorhandene innere Macht des Ehebandes !"

„Oder für die Schwäche der Charakterlosigkeit der
Menschen !" sagte Bernd verächtlich.

Herr Klaudy sah ihn mit nachsichtigem Lächeln an.
„Ich weiß. Sie denken anders , lieber Haller . Während

ich jede Ehe, wenn es nur halbwges geht/ wieder zusam¬
menkitten möchte, würden Sie am liebsten beim ersten
Sprung alles auseinanderreißen ."

„Und mit Recht! Die Ehe ist vielleicht die höchste un-
serer sittlichen Institutionen , aber sie darf eben darum
auch durch keinen Hauch getrübt werden ! Minderwertiges
muß rücksichtslos ausgeschaltet werden !"

„Und wie viele Ehen glauben Sie , daß uns dann über-
Haupt noch bleiben ? "

> (Fortsetzung folgt .)



Bollspartei : Die Verhaftung von Mitgliedern der Organisation
Frontring lenkt das Augenmerk der Öffentlichkeit neuerdings
cmf die trotz der erlassenen Verbote nicht aufgegvbenen Bestreb¬
ungen einzelner Parteien , illegale Kampftruppen für partei¬
politische Zwecke zu schaffen. Das Eingreifen der Polizei läßt
den Schluß zu, daß es sich hier um eine Organisation handelt,
in der eine Fortführung der verbotenen und angeblch aufge¬
lösten völkischen Kampfverbände zu erblicken ist. Daß von dieser
Seite ein Putsch in Bayern geplant sei, hält die Korrespon¬
denz für unrichtig. Es sei jedoch Achtsamkeit geboten. Der
Frontring sei keine auf Bayern beschränkte Organisation ; er
habe seine Verbreitung im ganzen Reich. Bestätige sich der
Verdacht der bahr . Gerichtsbehörden, daß es sich hier um eine
Fortsetzung einer verbotenen Organisation handele io werde
angesichts der Tatsache des Vorhandenseins einer Reichsorga-
nisation damit zu rechnen sein, daß sich auch außsrbayerische
Gerichte, in diesem Fall der Oberreichsanwalt, mit der Ange¬
legenheit befassen dürften.

, !! ' Freilassung von Ruhrgefaugene«.
Aachen, 17. Sept. Gestern abend trafen in Aachen, aus dem

Zuchthaus Löwen kommend, die wegen versuchter Sabotage bei
Hochfeld seinerzeit zum Tode verurteilten und nachher zu le¬
benslänglichem Zuchthaus begnadigten Polnischen Gefangenen
Graf Keller, Schultz«, der Sohn der Schriftstellerin Ilse v. Stach,
Klingettberg und Lorbeer ein. Mit ihnen kamen auch die sei¬
nerzeit wegen Sprenigversuchsam Bahnhof Ronheide bei Aachen
zu langen Zuchthausstrafen verurteilten Menzel aus Stollberg
und Neuhaus aus Aachen heim. Die befreiten Landsleute wur¬

den Pom Roten Kreuz betreut und kehren heute in ihr« Hei¬
mat zurück.

Im Anschluß hieran ist über den Stand der Ausgewiesenen-
frage nach Mitteilungen von zuständiger Stelle folgendes zu
berichten: Im altbesetzten Gebiet ist bisher 1300 Privatperso¬
nen und Beamten — die Angehörigen sind dabei nicht mitge¬
rechnet — die Rückkehr gestattet worden. Diese Beamten dür¬
fen sofort ihr Amt wieder aufnehmen. Weiteren M bis 600
Personen wurde die Rückkehr gestattet, doch müssen sie vorerst
noch einige Formalitäten auf Grund der Ordonnanz 29 erfül¬
len, ehe sie ihre Posten wieder einnehmen können. Günstiger
ist die Lage im Einbruchsgebiet. Hier war bereits allen Aus¬
gewiesenen, außer der Schupo und 64 namentlich genannten
Persönlichkeiten, die Erlaubnis zur Rückkehr erteilt worden. Sie
ist jetzt ausgedehnt worden auch auf die Schupo und alle Be¬
amten mit Ausnahme von sechs. Sechs weiteren ist zlvar die
Rückkehr gestattet, doch dürfen sie nicht wieder ihren Posten
einnehmen. Die Rückkehr-Erlaubnis erstreckt sich auch auf die
Angehörigen der Schupo. In der belgischen Zone steht eine
entsprechendeRegelung bevor.

Auch Georges freigelaffen.
Zweibrücken, 17. Sept . Aus der Abteilung des hiesigen Ge¬

fängnisses, worin sich die politischen Gefangenen aus dein
Ruhrgebiet befinden, wurden 2S Männer entlassen, darunter
der Landwirtschaftslehrer der Ludwigshafener Anilinfabrik
Goerges, der zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt war,
der Polizeiinspektor Gottfried , ebenfalls aus Ludwigshafen, der
20 Jahre Zwangsarbeit erhielt . In der Pfälzischen Abteilung
der Anstalt befinden sich noch 17 politische Gefangene, die der
Amnestie noch nicht teilhastig geworden sind.

Die verdächtigen Heringstonnen.
Stettin, 17. Sept. Nachdem bereits am Samstag eine Kon-

trollbesichtigung der chemischen Praduktenfabrik Pommerensdorf
durch die interalliierte Kontrollkommission stattgefunden hatte,
wobei nach etwaiger unerlaubter Erzeugung chemischer Kampf¬
mittel geforscht wurde, stattete die Kommission am Montag !
einem Speichergebäude in der Altdammerstraße einen Besuch ab. ^
In diesem Speicher, in dem sich früher ein Bekleidungsamt be¬
fand, ist jetzt das Lager der Aktiengesellschaft Pommernkauf un- i
tergebracht mit Kolonialwaren und Materialien . Das Lager
ist einer gründlichen Uutrsuchung unterzogen worden. Herings- !
tonnen, Gurkenbehälter und dergleichen wurden umgekehrt. Ver¬
dächtiges hat die Kommission nicht entdecken können.

Die Entscheidungsschlacht in China.
Schanghai, 17. Sept. Seit drei Tagen tobt am Flusse Zu- -

Ho eine erbitterte Schlacht zwischen Tschang Tsu Lin und dem >
Militärdiktator Nordchinas Wu-Pei -Fu , der alle verfügbare
Truppen der mandschurischen Armee entgegengcworfc« hat.
Während der Schlacht ist es zum ersten Male zum lliahkämpf !
gekommen. Die mandschurischenStnrmbataillone griffen mit
unerhörter Bravour und ohne Rücksicht auf die schweren Ver¬
luste, die sie unter dem Maschinengewehrfeuer des Feindes er¬
litten, wiederholt mit dem Bajonett an, Berichterstatter behaup¬
ten, daß sie kaum ein wilderes Kämpfen in den Schlachten des
Weltkrieges gesehen haben. Tschang Tsu Lin hält die Stellung
Wu-Pei -Fu unter ständigem schweren Artilleriefeuer. Doch ist
es ihm bisher nicht gelungen, die Front der nordchinesischen
Trupppen zu durchbrechen. Nach Angaben von Augenzeuge«
dürste aber eine Entscheidung in den nächsten Tagen lallen.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister Abt. f. Ges.-Firmen,

vom 16. September 1924: Ernst Ochner und Soh «,
Sitz Neuenbürg. Offene Handelsgesellschaft, begonnen am
1. September 1924. Gesellschafter: Ernst Ochner sen.,
Händler, Ernst Ochner jr., Händler, beide in Nenenbürg.

Waldbefitzerverbaud.
,'li

Ktckns
am 22. September 1924.

1. Stadt Wildbad 543 Fm. Fi.. Ta.
2. Gde. Gräfenhanseu 47Ü F« . Ta., Fo.
3. Gde. Birkenfeld 151 Fm. Fi., Ta., Fo.
4. Gde. Öberreicheubach 21 Fm. Fi., Ta., Fo.,
sowie außerdem 40S0 Am. aus verschied. Landes»
gegeude « . Losverzeichniffe sind vom Waldbesitzerverband
Stuttgart Urbanstraße 49, erhältlich.

Wir empfehlen für denHerbstbedarf: I ». gelbfleischige

Speisekartoffeln
in Waggonladungen und kleineren Qualitäten. Bestellungen
nehmen wir jetzt schon entgegen. Prompte Lieferung.
Ksdr. 8eblsnllöi'si', Untsttsielisnbseli,

1'slskon 2.

Von c>sr kreise rurüeü.
Dl. krolk,

ksvdsrrt Nr Ms -, Ssssv -, Vkiell-LkSllkIivttM,
pforrkisim , SSUSNÜKSI- Saknkok.

-Omeeluttmäeii : 10—1, Z—SR». -

Rheinische CrrWM. Mdcrlnssnng Hmennlb.
17. September 1924.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Goldanleihe . . . 94-/. 94-/«
3°/»Dt .Reichsanl. 2,050 2
4°/° , » 1,550 l .450

z>/ü°/" Württ.
1,050 0,99

Staatsanleihe. — —
4°/oW.Staatsanl.
5°/>, Südd . Fest-

wertbank Obl.
ö»/» Badische

1.7 1.71

Kohlenanleihe.
5"/» Neckar-

10 10

Goldanleihe . . — —
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

1v°/s 10,3

Lommand .Ant. 11,3 11,2
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit.

48-/. 48-/.

bank Akt . . . .
Württ . Vereins-

2.1 2.2

bank Akt . . . . 2-/. 2' /-
Hapag Akt . . . . 26,3 25,5
Rordd .LloydAkt. 5,l 5.1
Allq.Lokalb .Akt. 38,5 41
Elekt.Hochb.Akt. 48 47-/-
A.E.G. Akt . . . . 11,6 8.5
Bad . Anilin Akt. 17-/s 17V.

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt.
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar <L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Sebr.AKt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . >
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt. . .
Neckarwerke Akt
Jul . Sichel Akt . ,
Salz .Heilbr.Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhos Akt. .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3-/« 3-/.
11 10,2

22,5 22,5
2.9 —

6.5 6.5

9' /- 9,7
67,9 68
I3°/s —

8V. 8,5
8-/. 8.8

18,1 16°/-
6'/. 6.5
5-/. 6V.
1.9 tt/s

3.7
4.3 4.4
5' /- 5.8
4.3 4V.
14,5 41
3,45 3.6
4.3 4.3

B/s 9' /-

Misch- I
Ratte«ff

mit 20°/o Bohnenkaffee.
V- Pfund-Paket
4S Psermig.

Neumühle-Otteuhauseu.
Neun Paar

bis 40 Pfund schwer verkauft
Wilhelm Leufer.

Pfinzweiler OA.Neuenbürg.
Suche auf 15. Oktober oder

1. November ehrliches

Mädchen
das Liebe zu Kindern hat.
Alter 15—16 Jahre.

Frau
Hauptlehrer Vcheueustuhl.

Conweiler.
Ein trächtiges

Mutter-
Kchwrin
und 1 Paar'

Läuserschweine
verkauft

Rappler.
Aichelberg.

Einen Wmf schöne
Fressen gewöhnte

ans

hat zu verkaufen
Georg Hesselschwert.

Ständiges Inserieren fährtW Erfolg!
XslLrdeilkQuüjKkr , ^ UK8» üiLA»o8s , Homöoputk,

s? Lor « I»v1ii », Sarküsssrsasss l,
lelekon 3979,vor» Lsr Rsiss surüstt!

Vormittags 8 dis 12 Udr.
ksaodmittags 4 bis 7 Ildr.
Llittvoed Modmittag auswärtige Besuche.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs»

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle!
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oderI
für Weiterbeförderungder Angebote ufw. beizufügen.

MUWWWM

Rotensol —Dennach.

Hochzeits - EinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 21 . September 1924,

im Gasthaus zum »Lamm " tu Rotensol
stattfindenden

Kochzeits-Ierer
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Lndwig Schützler , Ada Aldinger,

Rotensol. Dennach.
Kirchgang um V-11 Uhr in Dobel.s

Sngelsdrand.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« LI. September 1924,

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus z. „Hirsch" in Sngelsdrand
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Enge « Veyle,
Sohn des Schuhmachermstrs.I . Beyle in Engelsbrand.

Rosa Zoll,
Tochter des Goldarbeiters Karl Zoll.

Kirchgang 11 Uhr in Engelsbrand.

Schömberg.

HochzLits-LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 20 . September 1924,
im Gasthaus znm »Ochsen" in Schömberg

stattfindenden

Hochzeits-Feier
freundlichst einzuladen.
Friedrich Weitzschnh. Marie « irrbach.

Kirchgang um 12 Uhr in Schömberg.

Papier-Serviette«,
C. Meeh sche Buchdrnckerei, Neuenbürg,

ALeker
MS Q^ s QUL/uF/ '/QAASO Qsssn/iÄOLfs KnÄSO Lei <2sn >4UÄQ7ZQf/s9DOL >Sfil
Ll) crl/s ? D >sü ClQUS/NQiSO ÄS S/ '/c ^ L'SÄ LÄS / SQfSOl LaML/QS L-S/ -/QNQ LO/71-
TNSNQkS>4ULlQOclLDOS§ SHQUL9crL'S c/SL /^si 'Lui '. LsHsn Äs /r<2§ i/n siss-
nsn /NIS/ 'S//S Hsu/s c/s/ ' <2s/s § Q//L//sI/s , Äu/zglM , LO in
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